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PHILIPP HADORN antwortet

Die Swiss muss ihr Personal 
wieder wertschätzen

? Letztes Jahr hat die Swiss mit 
einem operativen Ergebnis von 
718,5 Mio. Franken das beste 
Jahresresultat ihrer Geschichte 

erzielt. Was sagt die Bodenpersonal- 
Gewerkschaft SEV-GATA dazu?  

SEV-GATA gratuliert dem Swiss-Perso-
nal zu diesem Erfolg, den es mit seinem 
grossen Engagement ermöglicht hat. 
Das war alles andere als selbstverständ-
lich bei den massiven Unterbeständen in 
vielen Funktionen. Diese gehen auf die 
fatale Massenentlassung von 2021 zu-
rück. Das Management ignorierte da-
mals die eindringlichen Warnungen von 
SEV-GATA, wonach die entlassenen 
Mitarbeitenden bald fehlen würden, so-
bald das Fliegen wieder in grossem Stil 
möglich würde – was prompt eintraf. 
Diese Suppe muss das Personal bis heute 
auslöffeln und Zusatzleistungen bis zum 
Umfallen erbringen, während sich das 
Management mit tiefen Produktions-
kosten und Traumergebnissen brüstet. 

In den Jahren 2023 und 2024 werden 
nun weit über 3000 Mitarbeitende rek-
rutiert. Und die Verluste der beiden Co-
rona-Jahre sind innert zwei Jahren aus-
geglichen worden.

Umso unverständlicher ist, dass die 
Leitung bei den Lohnverhandlungen für 
2024 nicht einmal den Teuerungsaus-
gleich garantieren wollte und die Ver-
handlungen abbrach, als die Gewerk-
schaften auf dem Teuerungsausgleich 
beharrten und eine angemessene Betei-
ligung der Mitarbeitenden an den Früch-
ten ihrer Arbeit forderten. 

Mit dem neuen CEO muss das Ma-
nagement dem Personal wieder die ge-
bührende Wertschätzung entgegen-
bringen und ihm ein Arbeiten in Würde 
ermöglichen – ohne ständige Überlas-
tung und Hetzerei. Und es braucht drin-
gend wieder eine gelebte Sozialpartner-
schaft mit echter Mitwirkung.

Philipp Hadorn ist Gewerkschaftssekretär und 
Präsident von SEV-GATA. Hast du eine Frage an 
den SEV? Schreib uns an zeitung@sev-online.ch
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Der öffentliche Verkehr hat laut Alliance 
SwissPass mit dem Verkauf von Billetten 
und Abonnementen 2023 einen Umsatz 
von 6,374 Mia. Franken erwirtschaftet. 
Das ist gegenüber 2022 eine Zunahme 
von 7,2 %. 248 Mio. Billette und Abonne-
mente wurden verkauft. Insbesondere der 
Freizeitverkehr nahm letztes Jahr zu. Um 
dem Mobilitätswachstum gewachsen zu 
sein und eine Verlagerung auf den öffentli-
chen Verkehr bewirken zu können, ist der 
öV weiterhin auf die Sicherung der Finan-
zierung der notwendigen Investitionen 
durch die öffentliche Hand angewiesen.

-
Der Nationalrat hat die Petition von SEV, 
Syndicom und VPOD «Keine Sparmass-
nahmen im regionalen Personenver-
kehr (RPV)» abgelehnt. Zwar wurde die 
Forderung der Petition letztes Jahr schon 
teilweise erfüllt und der RPV-Kredit um 55 
Mio. Franken erhöht, doch nun drohen 
erneut Sparmassnahmen. Der Bundes-
rat hat den Verpflichtungskredit im Fi-
nanzplan 2025 wieder um 1,4 % gekürzt. 
Das bedeutet: Dem RPV stehen nun 40 
Mio. Franken weniger zur Verfügung als 
ursprünglich für die Finanzierungsperiode 
2022 bis 2025 geplant war.

Der öffentliche Verkehr hat sich weitgehend von der Corona-Krise erholt.

Michael Spahr
michael.spahr@sev-online.ch

Am 22. März traf sich der SEV-Vorstand zur 
zweiten Sitzung in diesem Jahr. Auf dem 
Programm standen das Finanzjahr 2023, 
der Rückblick auf die Abstimmung zur  
13. AHV-Rente und der Ausblick auf kom-
mende Abstimmungen. Ausserdem geneh-
migte der Vorstand die Fusion verschiede-
ner Neuenburger VPT-Sektionen zu einer 
neuen Sektion TransN.

«2023 war ein gutes Jahr», sagt der Finanzver-
antwortliche des SEV, Aroldo Cambi. 1923 
Neumitglieder konnten gewonnen werden, das 
zweitbeste Resultat der letzten Jahre. «Beson-
ders positiv ist, wir haben noch nie so viele 
Neumitglieder im Verhältnis zu den Abgängen 
registriert», betont er. «Das finanzielle Ergeb-
nis des SEV war letztendlich erfreulich, auch 
geprägt durch die markante Erholung an den 
Finanzmärkten.» Der Vorstand genehmigt den 
Geschäftsbericht 2023 mit der darin enthalte-
nen Jahresrechnung 2023.

Ebenfalls optimistisch stimmt das Abstim-
mungsresultat vom 3. März. Zum ersten Mal in 
der Schweizer Geschichte haben die Gewerk-
schaften gemeinsam eine Volksinitiative an der 

Urne durchgebracht, die zu einem Ausbau des 
Sozialstaats führt. «Wir haben viel richtig ge-
macht und hatten auch ein wenig Glück», er-
zählt Michael Spahr, Leiter Kommunikation 
beim SEV und zuständig für Kampagnen. «Vie-
le Leute haben gemerkt, dass sie am Ende des 
Monats weniger Geld im Portemonnaie haben. 
Die Teuerung betrifft alle. Die Abstimmung 
über eine 13. AHV-Rente kam also genau zum 
richtigen Zeitpunkt. Gewonnen haben wir am 
Schluss vor allem aber dank dem unermüdli-
chen Einsatz der Gewerkschaften.» Die Ge-
werkschaftsmitglieder, die Miliz und der Profi-
apparat waren dauernd unterwegs, haben 
Flyer verteilt, E-Mails verschickt, Leserbriefe 
geschrieben und sich in den sozialen Medien 
engagiert, ein perfektes Zusammenspiel. Aus-
bezahlt wird die 13. AHV-Rente ab 2026.

Prämien runter, Löhne rauf

«Ausruhen können wir uns leider nicht lan-
ge. Schon am 9. Juni müssen wir einen weite-
ren Schritt machen, um die Kaufkraftkrise zu 
bekämpfen: Wir müssen Ja sagen zur Kran-
kenkassen-Prämien-Entlastungsinitiative. 
Und im Herbst müssen wir dann die unsägliche 
BVG-Reform an der Urne bodigen», sagt Mi-
chael Spahr. Seit der Einführung der obligato-
rischen Krankenversicherung im Jahr 1996 

sind die Prämien um fast 160 % gestiegen, die 
Löhne im gleichen Zeitraum hingegen nur um 
12 %. Zwar erhalten Personen und Familien mit 
kleinem Einkommen eine Verbilligung bei den 
Krankenkassenprämien, doch für den Mittel-
stand wird die Krankenkasse immer mehr zur 
Belastung. Aus diesem Grund hat die SP ge-
meinsam mit anderen Organisationen eine In-
itiative eingereicht, in der gefordert wird, dass 
Prämien nicht mehr als 10 % des verfügbaren 
Einkommens betragen dürfen. Das Initiativ-
komitee macht Vorschläge, wie die Kranken-
kassenprämien konkret gesenkt werden kön-
nen, zum Beispiel mit tieferen Medikamenten- 
preisen, besseren Tarifen für die Grundversor-
gung und mehr Prävention. Es gibt also bereits 
jetzt Lösungsansätze, die gleichzeitig schlag-
kräftige Argumente für die Initiative sind. «Es 
ist gut, dass wir Argumente parat haben, denn 
die finanzkräftige Gegnerschaft der Initiative 
wird in den nächsten Monaten alles tun, um 
Verwirrung und Angst zu stiften, wie sie das 
auch bei der 13. AHV getan hat», sagt Michael 
Spahr. Der SGB thematisiert die Krankenkas-
senprämien am 1. Mai und hat den Slogan pro-
klamiert: «Prämien runter, Löhne rauf».

Voraussichtlich am 22. September stimmt 
das Schweizer Stimmvolk gleich wieder über 
eine sozialpolitische Vorlage ab. Dann geht es 

um das Referendum gegen die Reform des Pen-
sionskassengesetzes (BVG), das der SEV auch 
unterstützt hat. Hier muss der SEV für ein Nein 
kämpfen, um zu verhindern, dass die arbeiten-
de Bevölkerung mehr einzahlen muss, um am 
Ende weniger Pension zu erhalten.

Neue VPT-Sektion TransN

Der Vorstand genehmigt am Schluss der Sit-
zung die Fusion der VPT-Sektionen TPCV, 
TRN-rail und TN-Neuchâtel per 1. Mai 2024. Die 
neue Sektion wird unter dem Namen VPT 
transN geführt. Bis heute gab es drei Sektions-
vorstände, die über den gesamten Kanton Neu-
enburg verstreut waren. Seit der Gründung  
des Unternehmens transN aus der Fusion von 
TN und TRN im Jahr 2012 konnte festgestellt 
werden, dass die Vertretung der verschiedenen 
Tätigkeitsbereiche in der Unternehmung auf 
diese drei Sektionen verteilt war und man nicht 
immer die richtige Ansprechperson für den  
jeweiligen Beruf hatte. Bei der Fusion der Sek-
tionen sollen die Vorstandsmitglieder auf die 
Vertretung der einzelnen Branchen spezialisiert 
werden. Zudem wird es einfacher sein, einen re-
präsentativeren Sektionsvorstand zu bilden, sei 
dies in geografischer Hinsicht als auch nach Be-
rufen. Alle drei Sektionsversammlungen haben 
der Fusion bereits zugestimmt.

VORSTAND

Nach der  
Abstimmung ist vor 

der Abstimmung
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Die Krankenkasse-Prämien-Entlastungsinitiative will diese Entwicklung stoppen.


